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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Uwe Kekeritz, Claudia Roth (Augsburg), Bärbel Höhn, 

Dieter Janecek, Tom Koenigs, Annalena Baerbock, Marieluise Beck (Bremen), 

Dr. Franziska Brantner, Agnieszka Brugger, Dr. Tobias Lindner, Omid Nouripour, 
Cem Özdemir, Manuel Sarrazin, Dr. Frithjof Schmidt, Jürgen Trittin, 

Doris Wagner, Dr. Thomas Gambke, Oliver Krischer, Steffi Lemke, Peter Meiwald, 
Beate Müller-Gemmeke, Lisa Paus, Corinna Rüffer, Markus Tressel und 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


5-jähriges Jubiläum des Rohstoffpartnerschaftsabkommen mit der Mongolei 


Am 13. Oktober 2011 wurde das erste deutsche Regierungsabkommen über eine 
Zusammenarbeit im Rohstoff-, Industrie- und Technologiebereich (im Folgenden 
Rohstoffpartnerschaftsabkommen) unterzeichnet. Die Mongolei ist eines der roh- 
stoffreichsten Länder der Erde. Deutschland möchte sich durch die Rohstoffpart- 
nerschaft langfristig Zugang zu seltener werdenden Rohstoffen sichern. Immer 
wieder gibt es in Bezug auf die Mongolei Vorwürfe über Korruption, Machtmiss- 
brauch und mangelhafter innerparteilicher Demokratie, Zweifel an der Neutralität 
der Medien und Kritik an der Einschüchterung der Zivilgesellschaft. Das Ent- 
wicklungspotenzial der Rohstoffpartnerschaften wird von Expertenseite in Frage 
gestellt. Fairer Interessensausgleich, Transparenz und internationale Abstim- 
mungs- und Regulierungsmechanismen fehlen. Die Rohstoffpartnerschaften sind 
weder europäisch noch international eingebunden, sondern zielen aus Sicht der 
Fragesteller einseitig auf die Sicherung der Rohstoffversorgung der deutschen In- 
dustrie und schenken der Einhaltung von Menschenrechten und der Generierung 
von nachhaltigen Entwicklungschancen zu wenig Aufmerksamkeit. Darüber hinaus 
wird statt einer stärkeren Förderung der Diversifizierung der Wirtschaft das Land 
immer sfärker in eine durch den globalen Rohsfoffhandel besfehende große Abhän- 
gigkeif von den Preisentwicklungen auf den Rohsfoffinärkfen gebracht. Die Bun- 
desregierung setzt hier aus Sicht der Fragesteller (nach wie vor) die falschen Prio- 
ritäten. Dennoch hat sie weitere Abkommen mit Kasachstan (Februar 2012), 
Chile (Januar 2013) und Peru (Juli 2014) abgeschlossen. Trotz der bereits seit vie- 
len Jahrzehnten bestehenden engen Beziehungen zur Mongolei und dem Abschluss 
der Rohstoffpartnerschaft, haben sich in den vergangenen Jahren nur ein paar we- 
nige Miftelständler angesiedelt (www.deutschlandfunk.de/rohstoffpartnerschaft- 
laesst-auf-sich-warten.799.de.html?dram:article_id=l 20825). 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Welche Rohstoffe bezieht die Bundesregierung aus der Mongolei, und wel- 
che Veränderungen haben sich in den Zeiträumen von 201 1 bis 2016 im Ver- 
gleich zum Zeitraum von 2006 bis 20 1 1 ergeben? 
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2. Welche deutschen Unternehmen haben seit 20 1 1 nach Kenntnis der Bundes- 
regierung mit mongolischen Rohstoffproduzenten oder internationalen Berg- 
baukonzemen, die in der Mongolei Rohstoffe abbauen, Abkommen abge- 
schlossen oder verhandelt (bitte nach Unternehmen, Projektpartner und Roh- 
stoff aufschlüsseln)? 

3. Unterstützt die Bundesregiemng die Realisiemng der Coal-to-Gas Anlage, 
zu der ThyssenKmpp im Oktober 2015 mit dem mongolischen Ministerium 
für Energie ein Memorandum of Undersfanding (MOU) unferzeichnef hat 
(www.dmuv-mn.com/de/mongolei/wirtschaftsnachrichten/293-deutsch- 
mongolische-wirtschaftsbeziehung-durch-projektvereinbamng-belebt.html), 
und wenn ja, in welcher Form? 

4. Inwiefern war die Bundesregiemng in die Reiseplanung von Bundespräsi- 
dent Joachim Gauck eingebunden, und welche Vertreterinnen und Vertreter 
von Unternehmen, Verbänden oder Dienstleistem (Banken, Consultants, 
Lobbyisten, etc.) begleiteten den Bundespräsidenten Joachim Gauck im 
Jahr 2015 nach Kenntnis der Bundesregiemng auf seiner Reise in die 
Mongolei? 

5. Welche Vertreterinnen und Vertreter von Unternehmen, Verbänden oder 
Dienstleistem (Banken, Consultants, Lobbyisten, etc.) begleiteten Bundes- 
kanzlerin Dr. Angela Merkel auf ihrer Mongoleireise im Jahre 20 1 6? 

6. Mit welchen Vertreterinnen und Vertretern der Zivilgesellschaft trafen sich 
Bundespräsident Joachim Gauck und Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel 
im Zuge Ihrer jeweiligen Reisen in die Mongolei (bitte nach Organisation 
und Arbeitsschwerpunkt auflisten)? 

7. Worauf bezieht sich die Aussage im Intemetauftritt des Bundesministeriums 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) (www.bmz.de/ 
de/laender_regionen/asien/mongolei/index.html angesehen am 3. Au- 
gust 20 1 6 „Die Mongolei ist eines von sieben Pilotländem der deutschen 
Entwicklungszusammenarbeit. Dieser Status unterstreicht unter anderem die 
Bedeutung, die der Mongolei unter dem Gesichtspunkt der Rohstoffsicher- 
heit beigemessen wird.“)? 

8 . Inwiefern wird die deutsche Entwicklungszusammenarbeit mit der Mongolei 
zur Sicherang der deutschen „Rohstoffsicherheit“ eingesetzt? 

9. Welche konkreten Maßnahmen wurden seitens der Bundesregierung zur Un- 
terstützung eines der Schwerpunkte einer nachhaltigen Zusammenarbeit mit 
der Mongolei „die Umsetzung von Umwelt- und Sozialstandards bei der 
Rohstoffgewinnung“ durchgeführt bzw. fremdvergeben (bitte jeweils nach, 
Projekt, Ziel, Dauer und verwendeter Mittel aufschlüsseln)? 

10. Mit welchen konkreten Maßnahmen konnten welche Verbesserungen mit 
den jeweiligen Projekten erreicht werden (bitte nach Projekten auflisten)? 

11. Haben deutsche Firmen, bzw. Firmen die mit deutschen Firmen Abnahme- 
verträge abgeschlossen haben, ihrem in der Mongolei arbeitenden Führangs- 
personal nach Kenntnis der Bundesregierung Schulungen zur Verbesserung 
von Sozial- und Umweltstandards angeboten und wurden die entsprechenden 
Lehrgänge erfolgreich abgeschlossen? 

12. Mit welchen konkreten Maßnahmen konnten dabei nach Kenntnis der Bun- 
desregierung welche Verbesserungen mit den jeweiligen Projekten erreicht 
werden? 
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13. Wie viele Hermesbürgschaften, Investitionsgarantien bzw. ungebundene Fi- 
nanzkreditgarantien hat die Bundesregierung in den Jahren 2011, 2012, 
20 1 3 , 20 1 4 und 20 1 5 für Proj ekte, Investitionen und Exporte in die Mongolei 
vergeben (bitte nach Projekten, Summe und Rohstoffe bzw. Exportgut auf- 
listen)? 

14. Mit welchen konkreten Maßnahmen konnten dabei welche Verbesserungen 
mit den jeweiligen Projekten erreicht werden (bitte nach Projekten auflis- 
ten)? 

15. Wie viele einheimische Arbeitskräfte konnten mithilfe, im Gegenzug für 
Rohstofflieferungen seitens Deutschlands zugesicherter Ausbildungsförde- 
rung einheimischer Arbeitskräfte, seit 20 1 1 ausgebildet werden (bitte nach 
Berufsbildern auflisten)? 

1 6. Mit welchen konkreten Maßnahmen und Projekten unterstützt die Bundesre- 
gierung die „nachhaltige Entwicklung der mongolischen Volkswirtschaft“ 
(Zitat Merkel in DIE ZEIT: www.zeit.de/politik/ausland/201 1-10/mongolei- 
merkel-rohstoffe)? (bitte nach Maßnahmen auflisten) 

17. Welche Kenntnisse hat die Bundesregierung über die Transparenzberichte 
des Mitgliedes Mongolei innerhalb der Extractive Industries Transparency 
Initiative (EITI), und wenn nein, warum nicht? 

18. Wie bewertet die Bundesregierung vor dem Hintergrund der Vorgaben für 
einen Transparenzbericht im Zusammenhang mit der Bewerbung Deutsch- 
lands um eine Mitgliedschaft in der EITI den Bericht der Mongolei? 

1 9. Unterhält die Bundesregierung Kontakte zur mongolischen EITI-Multistake- 
holdergroup (MSG)? 

Wenn nein, warum nicht? 

Wenn ja, bitte nach Kontakten zu Zivilgesellschaft, Wirtschaft und staatli- 
chen Stellen aufschlüsseln, und bitte angeben, welche Inhalte in den Kontak- 
ten thematisiert werden? 

20. Stimmt die Bundesregierung der Aussage zu, dass Volkswirtschaften, die 
einseitig auf Rohstoffexporte setzen, steigenden Risiken durch hohe Volati- 
lität von Rohstoffpreisen ausgesetzt sind? 

2 1 . Stimmt die Bundesregierung der Aussage zu, dass eine einseitig auf die Aus- 
beutung endlicher Rohstoffe ausgerichtete mongolische Wirtschaft sich 
zwangsläufig diversifizieren muss, um sich nachhaltig entwickeln zu kön- 
nen? 

Wenn ja, wie bewertet die Bundesregierung die sehr große Abhängigkeit der 
Mongolei von den Exporten von Rohstoffen? 

22. Inwieweit unterstützt die Bundesregierung die Mongolei dabei, unabhängi- 
ger von Rohstoffexporten zu werden? 

23. Welche armutsmindemden Wirkungen hat die deutsche Entwicklungszu- 
sammenarbeit mit der Mongolei im Rohstoffbereich bislang erbracht (erklär- 
tes Ziel „inclusive growth“, siehe BMZ Webseite). 

24. Wie bewertet die Bundesregierung die Diskussion um eine höhere Besteue- 
rung von Unternehmen, die Rohstoffe abbauen, um höhere Einnahmen in der 
Mongolei zu ermöglichen bzw. die Diskussion um höhere Einnahmen für die 
mongolische Regierung aus gemeinsamen Rohstoffprojekten zwischen In- 
vestoren und mongolischen Staatsuntemehmen, die in Investitionsabkom- 
men geregelt werden? 
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25. Wie beurteilt die Bundesregierung die ökologischen Auswirkungen des Roh- 
stoffabbaus in der Mongolei, auf 

a) die knappe Wasserversorgung, 

b) die Wasserverschmutzung, 

c) die Vieh-, Weiden- und Landwirtschaft in der Mongolei, 

d) Kulturgüter? 

26. Wie bewertet die Bundesregierung die Menschenrechtslage in der Mongolei 
für Aktivistinnen und Aktivisten, Lokalpolitikerinnen und Lokalpolitiker, 
Menschenrechtlerinnen und Menschenrechtler sowie Umweltschützerinnen 
und Umweltschützer, die sich gegen Bergbau aussprechen? 

27. Welche Kenntnisse hat die Bundesregierung über den Fall von Beejin 
Khastumur (vgl. www.fr-online.de/wirtschaft/mongolei—der-fluch—des- 
goldes,1472780,34500912.html)? 

Wie bewertet sie den Fall? 

Geht die Bundesregierung von einem fairen rechtsstaatlichen Verfahren aus? 

28. Welche Schlüsse und Konsequenzen zieht die Bundesregierung aus dem 
konkreten Fall von Beejin Khastumur? 

29. Welche Maßnahmen ergreift sie zur Unterstützung von Menschenrechts- und 
Umweltaktivist/innen, wie Beejin Khastumur? 

30. Welcher zugesicherte Technologietransfer (www.zeit.de/politik/ausland/201 1- 
1 0/mongolei-merkel-rohstoffe) hat bis jetzt im Gegenzug für Rohstoffliefe- 
rungen staftgefunden, und konnten damit lokale Arbeitsplätze und Fach- 
kräfte in Arbeit gebracht werden? 

3 1 . Wie profitieren nach Kenntnis der Bundesregierung die mongolischen Bür- 
ger, wie von Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel gefordert, von den Er- 
lösen der Bodenschätze (www.zeit.de/politik/ausland/20 11-1 0/mongolei- 
merkel-rohstoffe)? 

32. Welche konkreten Maßnahmen wurden nach Kenntnis der Bundesregierung 
seitens der mongolischen Regierung durchgeführt, um Armut, hohe Arbeits- 
losigkeit und Korruption zu bekämpfen (bitte nach Maßnahmen auflisten)? 

33. Welchen konkreten Einfluss konnte die Bundesregierung im Rahmen des 
Abkommens auf die Reduktion von Armut und Arbeitslosigkeit sowie den 
Kampf gegen Korruption in der Mongolei ausüben? 

34. Inwiefern wirkt die Bundesregierung auf Umweltschutzmaßnahmen hin, um 
nachweislich durch intensiven Rohstoffabbau entstehende Schäden an der 
Naturlandschaft und dort vorzufindender ökologischer und kultureller Be- 
dingungen entgegenzuwirken? 

35. Wie bewertet die Bundesregierung das Instrument der Ausgleichsmaßnah- 
men, um nachweislich durch intensiven Rohstoffabbau entstehende Umwelt- 
schäden zu minimieren? 

36. Inwiefern und mit welchem Ergebnis hat die Bundesregierung die Rohstoff- 
partnerschaft mit der Mongolei evaluiert, insbesondere im Hinblick auf ihre 
sozialen, entwicklungs-, wirtschafts- und umweltpolitische Wirkungen? 

Falls die Bundesregierung noch keine Evaluierung durchgeführt hat, plant 
sie eine solche? 

37. Inwiefern wird die Bundesregierung den Abschluss weiterer Rohstoffpart- 
nerschaften von einer solchen Evaluierung abhängig machen? 
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38. Gibt es die Überlegung, Rohstoffpartnerschaften zu kündigen, sollten sie ih- 
rem Zweck nicht dienen? 

39. Inwiefern hat sich die Bundesregierung, wie in ihrer Antwort zu Frage 27 der 
Kleinen Anfrage auf Bundestagsdrucksache 17/13434 angekündigt, im inter- 
nationalen Rahmen für multilaterale Rohstoffpartnerschaften eingesetzt? 

40. Inwiefern werden Fragen zwischen der Rohstoffpartnerschaft und ihren Zie- 
len, V. a. den entwicklungspolitischen Zielen des BMZ, einerseits, und den 
Weltbank-Aktivitäten etwa im Zuge des Minenprojekts Oyu Tolgoi abge- 
stimmt? 

41. W eiche Schlussfolgerungen zieht die Bundesregierung aus der V ergäbe einer 
revolvierenden Kreditfazilität (five-year revolving corporate debt facility) 
durch die Europäische Bank für Wiederaufbau und Entwicklung (EBRD, 
www.ebrd.com/work-with-us/projects/esia/centerra-global.html) an den ka- 
nadischen Konzern Centerra, dessen Abbau von Rohstoffen sowohl in der 
Mongolei als auch in Kirgisistan für große Proteste sorgt? 

Wie hat sich das deutsche Verwaltungsratsmitglied in der EBRD zu dem 
Kredit verhalten, und welche Diskussionen sind innerhalb der Bundesregie- 
rung im Vorfeld der Entscheidung geführt worden? 

42. Hält die Bundesregierung den Bau von neuen Kohlekraftwerken bei Ulan 
Bator sowie Tavan Tolgoi für vereinbar mit den Pariser Klimabeschlüssen? 

Wenn ja, auf welche wissenschaftliche Expertise stützt sie diese Haltung? 

Wenn nein, wie setzt sie sich bei der Europäischen Bank für Wiederaufbau 
und Entwicklung für einen Stopp jeglicher finanzieller Unterstützung dieses 
Projektes ein? 

43. Ist der Bundesregierung bekannt, welcher Anteil des in den neuen bzw. ge- 
planten Kohlekraftwerken erzeugten Stromes (z. B. nach China) exportiert 
wird, da die Mongolei sich bereits heute fast komplett mit Kohlestrom ver- 
sorgt (www.giz.de/Wirtschaft/de/downloads/20 1 6-de-neue-maerkte-neue- 
chancen-mongolei.pdf) und zudem ein hoher Aufwuchs emeuerbarer Ener- 
gien (v. a. Wind) geplant ist. und würde sie angesichts dessen neue Kohle- 
kraftwerke in der Mongolei als für die Entwicklung des Landes altemativlos 
beschreiben? 

44. Wie bewertet die Bundesregierung den aktuellen Stand der weiteren beste- 
henden Rohstoffpartnerschaften, wo liegen die jeweiligen Erfolge und Prob- 
leme, und plant sie vor diesem Hintergrund neue Partnerschaften? 

Berlin, den 16. August 2016 


Katrin Göring-Eckardt, Dr. Anton Hofreiter und Fraktion 
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